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1. Neben substantiellen und differentiellen Zeichen (vgl. Toth 2015) ist noch 

zwischen abwesenden Zeichen zu unterscheiden, d.h. die logisch 2-wertige 

Differenz zwischen Substanz und Form ist unzureichend, um alle drei onti-

schen Typen von Zeichen zu bestimmen. 

2.1. Substantielle Zeichen 

Daß substantielle, d.h. realisierte Zeichen, in allen drei Objektbezügen, d.h. 

iconisch, indexikalisch und symbolisch vorkommen, ist trivial, wurde aber in 

nicht-trivialer Weise in Bense (1975, S. 94 ff.) durch die Differenzierung 

zwischen virtueller und effektiver Zeichenrelation begründet. 

 

2.2. Differentielle Zeichen 

Bereits in Toth (2015) war nachgewiesen worden, daß wie substantielle, so 

auch differentielle Zeichen in allen drei Objektbezügen auftreten können. 

Beispiele sind das Winken (iconisch), das Jemandem-den-Vogel-Zeigen (inde-

xikalisch) 
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und die Taubstummensprache (symbolisch). 

2.3. Abwesende Zeichen 

Ein Satz der Semiotik lautet, daß auch die Abwesenheit von Zeichen zeichen-

haft ist. Dies setzt aber natürlich voraus, daß ein Subjekt weiß, daß ein 

Zeichen nullsubstituiert wurde, denn z.B. kann jemand keinen Ring tragen, 

weil er nicht verheiratet ist oder keinen mehr tragen, weil er geschieden ist. 

Ein Beispiel für ein symbolisches abwesendes Zeichen ist der Spuren auf der 

Haut hinterlassende Ring (der sich auf dem Bild allerdings noch auf dem 

Finger befindet). 

 

Als Beispiel für ein indexikalisches abwesendes Zeichen kann man die im fol-

genden Bild anhand von ontischen Spuren bzw. Resten feststellbare entfernte 

Wand nehmen. 
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Als Beispiel für ein iconisches abwesendes Zeichen kann die folgende System-

form dienen, die durch S → Ø in S* = [S, U, E] (mit erhaltenem U und E) ent-

standen ist, wo also noch Differenzmarkierung vorliegt (vgl. Bense/Walther 

1973, S. 80). 
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